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bei uns die Erkrankung dann den gleichen Verlauf wie 
seinerzeit in den Niederlanden, wo Phomopsis junipero­
vora jeweils nur kurzfristig aufgetreten sein soll (VAN 
POETEREN, 1931, 1936). Ob es sich hier tatsächlich um 
Phomopsis juniperovora gehandelt hat, läßt sich aller­
dings nicht mehr nachprüfen, denn es existieren weder 
Angaben über die Sporengröße noch ist das Verhalten 
des Pilzes in Kultur beschrieben worden. 
Zusammenfassung 
Es wird über ein Zweigsterben an Jungpflanzen von 
Juniperus virginiana berichtet, das erstmals 1972 in 
Baumschulen um Rellingen/Holst. beobachtet worden 
ist. Als Urheber konnte Phomopsis juniperovora er­
mittelt werden, die in den USA als Parasit verschie­
dener Cupressaceen bekannt ist. Nach einer Beschrei­
bung des Pilzes einschließlich seiner Kulturmerkmale 
werden die Ergebnisse von Infektionsversuchen mit­
geteilt und auf die Möglichkeit einer Bekämpfung hin­
gewiesen. 
Summary 
A report is given about a blight of Juniperus virginiana, 
observed for the first time 1972 in some nurseries of the 
district Rellingen-Halstenbek (Holstein). As the causal agent 
of this disease Phomopsis juniperovora was found, weil 
known in the USA as a parasite of different Cupressaceae. 
The fungus is described including the culture characteristics 
compared to Phomopsis occulta. The results of experimental 
infection and the possibility of control are communicated. 
Für die sorgfältige Betreuung der Pilzkulturen möch­
ten wir Frau CHR. WAGNER und für die exakte Durch­
führung der Infektionsversuche Frau BR. LINDHOF be­
sonders danken. 
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Wirkung mehrjähriger Kalkammonsalpeter- und NH3-Düngung in 
einer Fruchtfolge auf den Ertrag und den Nematodenbefall des 
Bodens (1964-1971) 
P. W. Kürten 1 ) und A. Kemper2) 
1. Versuchsdurchführung
Fragestellung, Kulturen und Höhe der Düngergaben 
Auf einem Feldschlag des landwirtschaftlichen Betrie­
bes Hanninghof in Dülmen/Westf. wurde im Jahr 1964 
nach Vorfrucht Hafer ein Düngungsversuch begonnen, 
in dem geprüft werden sollte, ob durch regelmäßige, 
mehrjährige NH3-Düngung in für die Ertragsbildung 
optimalen Gaben der Befall des Bodens mit Nematoden 
beeinflußt wird. Die Testfläche war für die Unter­
suchung insofern gut geeignet, als der Nematodenbesatz 
des Bodens als Folge starken Getreideanbaus (alle Ar­
ten) recht hoch lag und die als kritische Befallsgrenze 
angenommene Zahl von 500 Tieren in 250 ml Boden 
überschritten war. Es handelte sich dabei in erster Li­
nie um Pratylenchus crenatus; nur zu einem geringen 
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Anteil (bis 5 °/o) wurde Pratylenchus penetrans festge­
stellt. Damit werden die Beobachtungen von R. FrscHER 
(1970) bestätigt, der auf leichten Böden Pratylenchus 
crenatus verbreitet vorfand. 
Auf zwei nebeneinanderliegenden Teilstücken er­
hielten die jeweils angebauten Kulturen in den Jahren 
1964-1971 die N-Düngung in gleicher Höhe als Kalk­
ammonsalpeter (KAS) und als wasserfreies Ammoniak 
(NH3). Die so abgedüngten Flächen hatten eine Größe 
von jeweils ca. 2000 m2 ; die Ertragsfeststellung wurde 
1) Landwirtschaftliche Forschung Hanninghof, Dülmen, der
Ruhr Stickstoff AG
2) Institut für Pflanzenschutz, Saatgutuntersuchung und Bie­
nenkunde der Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe,
Münster
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auf jeweils 4 m X 20 m = 80 m2 vorgenommen. Aus 
den 4 Wiederholungen wurde mittels der Differenz­
methode die Signifikanz der Ertragsunterschiede be­
stimmt. 
Zum Anbau kamen nacheinander Futterrüben, Som­
mergerste, Ackerbohnen, Sommergerste, Winterroggen, 
Körnermais, Sommerweizen und Winterroggen. Für 
die Untersuchung des Bodens auf den Nematodenbesatz 
wurden Proben von jeweils 10 festqelegten Stellen der 
KAS- und der NH3-Parzelle gezogen, und zwar im 
Frühjahr 3-5 Wochen nach der Düngung3 ) und auch 
im Herbst nach der Ernte. 
Versuchsstandort und Düngung der Kulturen 
Bei dem Standort handelt es sich um einen Pseudo­
gley der Bodenart Sand (S-1 S) mit der Ackerzahl 40. 
Der pH-Wert betrug 5,3-6. Die Untersuchung der je­
weils im Herbst des Vorjahres gezogenen Bodenpro­
ben auf pflanzenverfügbare Nährstoffe ergab eine mitt­
lere P-, K- und Mg-Versorgung. Der N-Gehalt in der 
Krume (20-25 cm) lag um 0,1 0/o, was einer N-Menge 
von 3000-3300 kg/ha entspricht. In Tabelle 1 sind die 
Kulturen, die· angebauten Sorten, die Ergebnisse der 
Bodenuntersuchung sowie die Angaben über die Höhe 
der mineralischen Düngung zusammengestellt. 
3) Bei Mais erfolgte die Probenahme vor der Düngung
Die Höhe der N-Düngung entsprach den in der land­
wirtschaftlichen Praxis üblichen Gaben: Sommergerste 
und Ackerbohnen erhielten ca. 50, Futterrüben 140, 
Winterroggen 70-100, Körnermais 165 und Sommerwei­
zen 173 kg/ha N. Diese Düngung wurde bei KAS z. T. 
in 2 Gaben, bei NH3 lediglich zur Körnermais in 2 Ga­
ben, sonst immer nur in 1 Gabe im Frühjahr verabfolgt. 
2. Erträge 
Die Erträge an Korn (86 0/o TrS) und Stroh, Rüben bzw. 
Blatt sind in Tabelle 2 aufgeführt. Ein Vergleich der 
Werte bei der KAS- und NH3-Parzelle zeigt bei einigen 
Kulturen (Futterrüben, Sommergerste [1967]. Körner­
mais) etwa gleichhohe Erträge. Bei Sommergerste 
(1965), Sommerweizen (1970) und Winterroggen (1971) 
wurden durch die NH3-Düngung signifikante Minder­
erträge gegenüber KAS-Anwendung erzielt. Diese Min­
dererträge beliefen sich auf 10 und 14 0/o. Auch der 
Roggen im Jahr 1968 brachte bei NH3-Anwendung 
einen geringeren Kornertrag, der aber statistisch nicht 
gesichert war. Bei Ackerbohnen schnitt die NH3-Dün­
gung vergleichsweise gut ab; das Ertragsniveau war 
aber mit 16 dz/ha recht gering. 
3. Nematodenbesatz
Der Nematodenbesatz des Bodens wurde seit dem Jahr 
1965 jeweils im Frühjahr (April/Mai) und im Herbst 
Tab. 1. Fruchtfolge, Sorten, Ergebnisse der Bodenuntersuchung sowie Höhe und Daten der Düngung 
Bodenuntersuchung Düngung 
Jahr Kultur Sorte pH P20s K20 Mg N P205 KP N kg/ha kg/ha Datum mg je 100 g Boden O/o KAS NH3 
1964 F-Rüben Eckendorfer 5,5 11,3 11,0 9,9 90 104 139 8. 4. 2. 4.
1965 S-Gerste Wisa 5,7 7,2 8,5 10.4 0,105 60 80 50 23. 3. 22. 3. 
1966 Ackerbohnen Breustedts 5,6 19 14 9 0,12 75 100 46 4.4. 22. 3.
1967 S-Gerste Impala 6,0 11 10 8 0,101 60 80 50 19. 4. 17. 4.
1968 W-Roggen Carstens 5,8 11 13 9 0,135 50 75 68 27. 3. 26. 3. 
1969 K-Mais Velox 5,9 8 12 9 0,118 130 195 102 8. 5. 2. 5.
+ 65 4. 7. 2. 7.
1970 S-Weizen Colibri 5,3 14 14 5 0,096 90 90 100 5. 5.
+ 73 19. 6. 25. 3.*
1971 W-Roggen Carstens 5,3 11 14 6 0,103 90 90 60 2. 4. 31. 3.*
+ 38 30. 4. 
* In 1 Gabe 
In den Jahren 1966 und 1967 erhielt der Feldschlag je 10, im Jahre 1970 15 dz/ha Magnesiumbranntkalk.
Tab. 2. Wirkung einer Düngung mit NH3 und mit KAS auf die Erträge einer Fruditfolge 1964-1971 - Landwirtschaftlidie 
Forsdiung Hanninghof 
Korn- (86 0/o TrS) / Rübenerträge Stroh- (86 0/o TrS) / Blatterträge 
Jahr Kultur KAS NH3 KAS NH3 
dz/ha TKG dz/ha rel. TKG dz/ha dz/ha rel. KAS = 100 KAS = 100 
1964 F-Rüben 1106 1114 101 334 292 87 
1965 S-Gerste 27,7 38,4 24,8* 90 37,1 28,7 30,4 106 
1966 Ackerbohnen 13,7 563,7 15,9 116 543,2 12,2 15,1 124 
1967 S-Gerste 37,8 41,5 37,5 99 40,8 38,9 38,2 98 
1968 W-Roggen 45,8 31,2 41,6 91 28,7 50,7 45.4 90 
1969 K-Mais 44,3 240.4 45,9 104 243,9 31,8 34,7 109 
1970 S-Weizen 38,8 33,6* 86 27.4 27,9 102 
1971 W-Roggen 43,7 24,7 37.4* 86 24,3 
x (ohne Rüben) 36,0 33,8* 94 31,6 31,9 101 
* Der KAS-Düngung im Kornertrag mit P 5 0/o signifikant unterlegen.
In den Jahren 1959-1963 kamen zum Anbau: Gerste-Hafer-Gemenge, F-Rüben, W-Weizen, W-Roggen, Hafer.
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Tab. 3. Wirkung einer Düngung mit NH3 und KAS auf den Nematodenbefall - Anzahl Pratylenchus spp. in 250 ml Boden 
Frühjahr 
Jahr Kultur KAS 
Dat. Anzahl Anz. 
1965 S-Gerste 23. 4. 925 895 
1966 Ackerbohnen 27. 4. 805 892,5 
1967 S-Gerste 10. 5. 342,5 292,5 
1968 W-Roggen 22. 4. 510 505 
1969 K-Mais 28. 4. 477,5 380 
1970 S-Weizen 4. 5. 382,5 340 
1971 W-Roggen 26. 4. 275 190 
x S-Gerste (n = 2) 633,8 593,8 
x übrige Kulturen (n = 5) 490,0 461,5 
x alle Kulturen (n = 7) 531,1 499,3 
(September/Oktober) festgestellt. Mit einer durch­
schnittlichen Anzahl von 534 bzw. 941 Pratylenchus je 
250 ml Boden war der Besatz der KAS-Parzelle im 
Frühjahr bzw. Herbst relativ hoch. Obwohl die Besatz­
werte der NH3-Parzelle im Mittel der 7 Jahre mit 499 
bzw. 837 um 6 0/o im Frühjahr und um 11 0/o im Herbst 
unter den vergleichbaren Werten der KAS-Parzelle 
lagen, konnte durch die NH3-Düngung kein Mehrertrag 
erzielt werden. 
Die Zunahme des Nematodenbefalls während der 
Sommermonate war in Abhängigkeit von der ange­
bauten Kulturpflanze sehr unterschiedlich: Bei Som­
mergerste (2 Jahre), bei Sommerweizen und Winter­
roggen 1971 wurde der Besatz mehr als verdoppelt; 
bei Ackerbohnen 1968 und besonders bei Mais lag die 
Befallstärke dagegen im Herbst nur geringfügig über 
der des Frühjahrs (vgl. Tab. 4). 
Z�ischen den mit KAS und den mit NH3 gedüngten 
Parzellen bestanden in der Zunahme des Nematoden­
befalls während der Vegetation keine gesicherten Un­
terschiede. Dem geringeren Abfall des Besatzes in 
einigen Jahren stehen höhere Zunahmen in anderen 
Jahren gegenüber. Auch mit der Dauer des Versuchs 
zeigte sich keine Tendenz einer Beeinflussung der 
NH3-Düngung auf die Vermehrung der Nematoden. 
Nur im Versuchsjahr 1970 (Sommerweizen) war eine 
deutliche Verringerung der Populationszunahme nach 
NH3-Düngung festzustellen. Als Ursache kann vielleicht 
die hohe, ungeteilte Düngung von 173 kg/ha N ange­
nommen werden. Im Jahr 1971 (Winterroggen) nahm 
Tab. 4. Wirkung einer Düngung mit NH3 und KAS auf den 
Nematodenbefall - Zunahme während der Vegetation in 0/o 
des Frühjahrsbesatzes 
KAS NH3 
Jahr Kultur 
O/o 0/o rel. KAS = 100 
1965 S-Gerste 109,7 83,5 76 
1966 Ackerbohnen 53,2 56,7 107 
1967 S-Gerste 124,1 157,3 127 
1968 W-Roggen 36,8 34,7 94 
1969 K-Mais 26,2 33,6 128 
1970 S-Weizen 117,6 5,9 5 
1971 W-Roggen 86,4 175,0 202 
x S-Gerste (n = 2) 113,6 101,6 89 
x übrige Kulturen (n = 5) 58,3 50,3 86 
x alle Kulturen (n = 7) 77,1 67,8 88 
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Herbst 
NH3 KAS NH3 
rel. Dat. Anzahl Anz. rel. KAS = 100 KAS = 100 
97 28. 9. 1940 1642,5 85 
111 28. 9. 1233,5 1399 113 
85 21. 9. 767,5 752,5 98 
99 10. 9. 697,5 680 97 
80 21. 10. 602,5 507,5 84 
89 30. 9. 832,5 360 43 
69 4. 10. 512,5 522,5 102 
94 1353,8 1197,5 88 
94 775,7 693,8 89 
94 940,8 837,7 89 
der Nematodenbefall auf der mit NH3 gedüngten Par­
zelle wieder stark zu. 
4. Diskussion
Mit diesen Befunden wurden die Ergebnisse früherer 
Untersuchungen bestätigt, bei denen durch den Einsatz 
von NH3 in praxisüblichen N-Mengen kein nennens­
werter und anhaltender Effekt gegen Nematoden der 
Gattung Pratylenchus erzielt werden konnte. 
So fand WEISCHER (1961) bei Versuchen zur Bekämp­
fung von wandernden Wurzelnematoden der Gattun­
gen Pratylenchus (vorwiegend Pr. crenatus), Pratylen­
chus und anderen, daß durch den Einsatz von wasser­
freiem Ammoniak, das als unter Druck verflüssigtes 
Gas mit Hilfe einer Injektionswalze in den Boden ge­
bracht wurde, selbst bei einer Aufwandmenge von 
220 g/m2 (1892 kg N/ha) maximal nur 70 0/o der im 
Boden vorhandenen Nematoden abgetötet wurden. 
In einem weiteren, im Jahr 1964 von der Ruhr-Stick­
stoff AG in Bochum in Zusammenarbeit mit dem In­
stitut für Pflanzenschutz, Saatgutuntersuchung und Bie­
nenkunde der Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe 
in Münster durchgeführten Versuch gegen Pratylenchus 
crenatus wurden ähnliche Ergebnisse erzielt (SAALBACH 
1968). Auf einem humosen Sandboden, der gleichmäßig 
stark (1000 und mehr Tiere in 250 ml Boden) mit Pra­
tylenchus crenatus verseucht war, wurden gestaffelte 
Mengen von wasserfreiem Ammoniak (80, 160, 240 und 
320 kg N/ha) im Vergleich zu Kalkammonsalpeter 
(240 kg N/ha) ausgebracht. Aus den einzelnen Parzel­
len wurden in verschiedenen Zeitabständen nach der 
Behandlung Bodenproben entnommen und auf Befall 
mit Pratylenchus crenatus untersucht. Während in den 
3 Stunden nach der Behandlung mit wasserfreiem Am­
moniak entnommenen Proben noch keine Abtötung der 
Nematoden ermittelt wurde, waren nach 4 Tagen in 
der mit 320 kg N/ha als NH3 behandelten Parzelle 
33 0/o der Nematoden abgetötet gegenüber 12 0/o auf 
der mit 80 kg N/ha als NH3 behandelten Parzelle. 
Die Bodenuntersuchung am 32. Tag nach der Behand­
lung erbrachte, daß - vermutlich infolge von Trocken­
heit - der Nematodenbesatz im Boden gegenüber dem 
ermittelten Vorbefall allgemein eine rückläufige Ten­
denz zeigte. So wurde in den mit Kalkammonsalpeter 
behandelten Parzellen ein Befallsrückgang zwischen 
12,7 0/o und 17,1 0/o ermittelt. Demgegenüber wurde auf 
den mit Ammoniakgas behandelten Parzellen eine Be­
fallsminderung von 19 0/o (80 kg N/ha), 37 0/o (160 kg 
N/ha), 38 0/o (240 kg N/ha) und 51 0/o (320 kg N/ha) er­
zielt. Um den nicht durch Mitteleinwirkung bedingten_ 
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Populationsschwankungen der Nematoden im BodenRechnung zu tragen, wird nachstehend der Wirkungs­grad der verschiedenen NH3-Gaben nach folgender For­mel von HENDERSON und TILTON berechnet: 
(Bn X Uv)Wirkungsgrad = 100 X 1 - Bv X Un Bv Befall vor der Behandlung mit Ammoniakgas Bn Befall nach der Behandlung mit Ammoniakgas Uv Befall in Unbehandelt (Kalkammonsalpeter) vorder Behandlung Un Befall in Unbehandelt (Kalkammonsalpeter) nachder Behandlung 
Für die verschiedenen Ammoniakgaben ergibt sich32 Tage nach der Behandlung ein nach dieser Formelberechneter Wirkungsgrad von 8 °/o (80 kg N/ha)24 0/o (160 kg N/ha)30 0/o (240 kg N/ha) 47 0/o (320 kg N/ha) Selbst der bei der höchsten NH3-Gabe erreichte Wir­kungsgrad von 47 °/o ist als unzureichend anzusehen.Auf Grund der hohen Vermehrungsrate dürfte beimAnbau entsprechender Kulturpflanzen der ursprüng­liche Verseuchungsgrad innerhalb kurzer Zeit wiedererreicht sein. 
Zusammenfassung 
1. Auf zwei nebeneinanderliegenden Teilstücken desHanninghofs in Dülmen/Westf. mit relativ hohem Be­satz von Nematoden der Gattung Pratylenchus crenatuswurde 7 Jahre lang die Stickstoffdüngung in gleicher Höhe als KAS und als wasserfreies Ammoniak (NH3) verabfolgt. Die Höhe der N-Düngung entsprach denin der landwirtschaftlichen Praxis auf Sandboden üb­lichen Gaben. In der Fruchtfolge wurden Futterrüben, Sommergerste (2 X). Ackerbohnen, Winterroggen (2 X), Körnermais und Sommerweizen an�ebaut. 
2. Als Ergebnis der Versuchsreihe kann festgestelltwerden, daß nach Anwendung von NH3 zwar eine ge­ringe Reduzierung der Nematodenpopulation im Bo­den stattfindet; gegen Ende der Vegetation bestandaber zwischen den mit KAS und NH3 gedüngten Par-
zellen kein Unterschied im Nematodenbesatz des Bo­dens. Auch auf die Dauer des Versuchs zeigte sichkeine Tendenz einer entscheidenden Verminderung desNematodenbesatzes durch die regelmäßige NH3-Anwen­dung. 
Summary 
1. This research is concerned with the influence of an­
hydrous ammonia (NH3) on nematodes of the species Praty­
lenchus crenatus. Field experiments were carried out at the
Hanninghof, Dülmen/Westf. Two adjacent plots with a re­
latively high population of nematodes were selected. During
a period of seven years one part of the field was supplied
with NH3 to meet nitrogen requirements, the other plot was
fertilized with calcium-ammonium-nitrate. The amount of
nitrogen supply per unit area was based on the recommen­
dations to sandy soils. Crop rotation had been set as fol­
lows:
· fodder-beet, spring-barley (2 X), horse-bean, winter-rye
(2 X), grain-maize, spring-wheat.
2. The results show that subsequent to NH3 supply to the
soil population of nematodes was slightly reduced, however 
no difference was evident at the end of the vegetation 
period between fertilizing by calcium-ammonium-nitrate and 
nitrogen supply by NH3. Also during the whole period of 
investigation no tendency toward a reduction of nematodes 
in the soil by NH3 was stated. 
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